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Tom Cruise feierte Geburtstag 
Frag Patricia 
CD-Tipp mit Verlosung 
Jugend "Buchtipp 

Held, Herzensbrecher und 
Kassenmagnet 

Tom Cruise feierte letzte Woche seinen 40. Geburtstag 
Er träumte vom Priester­
amt, plante eine Karriere 
als Ringer und wurde einer 
der weltweit begehrtesten 
Schauspieler: Tom Cruise. 
Am 3. Juli feierte der Hol­
lywood-Superstar seinen 
40. Geburtstag bei unge­
brochener Popularität. 

Manfred Rolfsmeier/AP 

Erst v o r  einigen Tagen  ha t t e  
sein neue r  Film «Minority Re­
port» v o n  Regisseur Steven 
Spiclbcrg in den USA erfolgrei­
c h e  Premiere. Und se ine  Liaison 
mit der  spanischen Schausp ie ­
lerin Penelope Cruz sorg t  l au ­
fend für Schlagzeilen. Mit bis  
zu  20 Millionen Dollar F i lmga-
ge  gehör t  Cruise z u  d e n  Top-
verdienern Hollywoods.  

Geboren wurde  der  S c h a u ­
spieler in Syracuse/Ncw York 
als Sohn  eines Elektroinge­
nieurs  u n d  einer  Lehrerin. Als 
Tom e l f  J a h r e  alt war, t r enn ten  
sich seine  Eltern. In d e r  Folge 
verbrachte  e r  e ine  u n r u h i g e  
Kindheit u n d  besuch te  acht  
verschiedene Volksschulen u n d  
drei Highschools.  Mit 14 J a h r e n  
wurde  e r  Schü le r  in e inem 
Franziskanerklostcr,  weil e r  
Priester werden wollte. Später  
weckte die Hauptrolle in e inem 
Schul-Müsical  d e n  Wunsch ,  
Schauspieler  zu  werden .  
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Frag Patricia 
Hallo Patricia 

Ich gehe seit einem Jahr 
mit meiner Freundin. Sie ist  
echt Klasse: Mit ihr kann ich 
Spass haben, Sport tfeiben 
und über alles reden. Seit e t ­
wa einen halben Jahr schla­
fen wir auch miteinander. Ihr 
gefällt das anscheinend, denn 
ich spüre, dass sie aiich echt 
scharf a u f  mich ist. Was mich 
aber wirklich oft  ärgert, ist  
ihr Komplex. Sie zieht sich 

• nicht aus vor mir und es muss  
ganz dunkel sein im Zimmer, 
wenn wir. miteinander S e x  
haben. Auch sonst jammert 
sie dauernd sie sei zu dick, ihr 
Po zu rund und ihr Busen z u  
gross. Dabei ist ihre Figur t a - .  
delios. Was soll ich tun? Bin 
ich schuld an ihrem Problem? 
Liebe Grüsse! Sebastian (19) 

Lieber Sebastian 

Dein Problem ist wohl ein 
- «Song», den die meistern j u n ­
gen und auch reiferen Herren 
auswendig können. Fast alle 
Frauen beklagen sich über ihre 
Figur. Die meisten jungen 
Mädchen völlig zu Unrecht 
und du hast recht, wenn du 
von einem Komplex redest. 

Vielleicht kommen wir der 
Lösung deines - sprich eures -
Problems näher, wenn wir uns 
fragen, weshalb deine Freun­
din sich nur im Dunkeln vor 
dir aüsziehen will und auch 
sonst über ihre Figur unglück­

Mit  14 Jahren wurde Tom Cruise Schüler in einem Franziskanerkloster, weil er Priester werden woll­
te. Erst später kam der Wunsc/i, Schauspieler z u  werden. (Bild: Keystone) 

Seine Filmkarriere startete 
Cruise 1981 nach mehreren 
Schauspielkursen mit einer 
kleinen Rolle in Franco Zefirel-
lis «Endless Love». 1983 fand er 
in Coppolas «The Outsiders» 
erste Beachtung, doch seinen 
Durchbruch feierte der 24-
Jährige 1986 als Eliteflieger Pe­
te Mitchell in dem Kassenschla-.' 

lieh ist. Denk daran, dass dein 
Schatz, als du sie kennen ge­
lernt hast, schon kein kleines 
Kind mehr war. Da waren 
schon die gan?en Fernsehstars, 
Modeblattschönheiten, diät­
haltenden Mütter, gerten­
schlanken Freundinnen und 
vielleicht , noch  ein besonders 
charmanter Bruder oder Vater 
mit dummen . Sprüchen über 
die weiblichen Rundungen 
deiner Freundin. Der Druck, 
welcher heute auf  Frauen -
und natürlich vor allem auf 
junge Mädchen - einbricht, ist 
enorm. Es wird v o n  allen Sei­
ten suggeriert, dass nur ein 
perfekter «Body» * glücklich 
macht. Und ganz besonders 
wenn es um Sex geht, glauben 
viele - auch viele Männer -
dass ein makelloser Körper ei­
ne Garantie fiir «makellosen» 
Sex ist. Unzählige junge 
Mädchen haben nicht einfach 
«nur» einen Komplex, sondern 
ernst zu nehmende Krarikhei-

• teil, die aus gestörtem Körper-
bewusstsein und Essverhalten 

-heraus kommen. Du bist a lso .  
nicht schuld am Komplex dei-, 
ner Freundin, denn du 
meckerst j a  nicht an ihr herum. 

Was du aber tun kannst, ist 
nicht .einfach nicht herum 
meckern,, sondern «Aufbauar­
beit» leisten. Mit Aufbauarbeit 
meine ich nicht, dass du deine 
Süsse mästen sollst, damit sie. 
zunimmt. Du sollst ihr Selbst-
bewusstsein und ihr Köperge­

ger «Top Gun». Mit «Die Farbe 
des Geldes» folgte im selben 
Jahr ein weiterer Erfolgsstrei­
fen. 1989 verzichtete Cruise auf 
seine Gage, um «Geboren am 4. 
Juli» zu ermöglichen, ein Film 
über Vietnam-Veteranen. Seine 
Leistung bescherte ihm die 
erste Oscar-Nominierung und 
den Golden Globe, 

fühl «mästen», Mache ihr oft  •, 
Komplimente über ihren Kör­
per* Nicht nur über ihren Bu­
sen oder ihren Hintern. Sag  ihr • 
auch, dass ihre Hände schön 
Findest, dass du . der Duft ihrer 
Haut dich süchtig macht und 
du ganz verknallt in ihre Knie­
kehlen bist;. Du schreibst, dass 
du ihren Körper tadellös fin­
dest! Also «tadle» doch einmal 
ein anderes Mädchen. Aber e i ­
nes, von dem du denkst, dass 
es  s o  dünn ist, wie  dein Schatz 
es  gerne wäre. Sag ruhig, dass 
dir ein solcher Hungerhaken 
nicht gefällt. Du wirst sehen, 
deine Freundin fühlt sich dann 
dank deiner ernstgemeinten 
Komplimente bald besser und 
selbstsicherer. ;! 

Ziemlich sicher wird s ie ,  
dann auch im Bett nicht mehr: 
- wie ein Vampir - nur im 
Dunkeln aufleben. Ansonsten 
gehe behutsam mit den Licht­
quellen um. Zwischen Volllicht 
und sanftem Kerzenschein ist 
ein grosser Unterschied. 
Schenk ihr zum Beispiel eine , 
kleine Duftkerze mit einem 
Briefchen, in dem du ihr 
schreibst, dass du gerne so lan­
g e  mit ihr zärtlich und leiden-
schaftiieh ' im Bett liegen; 
möchtest, bis die Kerze ausge­
brannt h a t  

Geniesst eure Liebe! Viel 
Glück. Eure Patricia; 

Frag Patricia 
fragpatricia@hotmail.com j 

Nach der Scheidung von der 
acht Jahre älteren Kollegin-Mi-
mi Rogers lernte Cruise, 1990 
bei den Dreharbeiten zu «Tage 
des Donners» Nicole Kidman 
kennen. Kurz darauf heiratete 
das weltweit umjubelte Traum­
paar. Beide adoptierten später 
Tochter Isabelle und Sohn Con-
nor Anthony. In der Folge hatte 

der «Robert Redford der Neun­
ziger», wie ihn die Presse nann­
te, zahlreiche Kinohits, darunter 
«In einem fernen Land», «Eine 
Frage der Ehre» und «Die Fir­
ma». Nach «Mission Impossible» 
gönnte sich Cruise eine über 
zweijährige SchafTenspause, um 
1999 in Stanley Kubricks letz­
tem, heftig umstrittenen Film 
«Eyes Wide Shut» mit Ehefrau 
Kidman zu spielen. 

Perfektionismus 
Seinen Erfolg verdankt 

Cruise auch seinem Perfektio­
nismus. So unternahm er Test­
flüge mit echten Kampfjets, 
trainierte das Bijlard-Spielen 
und sass für eine Rolle lange 
Zeit im Rollstuhl. Für Diskus­
sionen sorgte immer wieder 
seine Scientology-Mitglied-
schaft. Sie gipfelte 1996 in ei­
nem Aufruf von CDU-Mitglie­
dern, «Mission Impossible» zu 
boykottieren. Erst im vergange­
nen Jahr meldete die Presse, 
Cruise habe die Sekte verlassen. 

Eine Zäsur im Privatleben 
gab es im Februar 2001, als die 
Ehe mit Nicole Kidman nach 
zehn Jahren geschieden wurde. 
Seither lebt Cruise mit der schö­
nen, 13 Jahre jüngeren Spani­
erin Cruz zusammen. Im Herbst 
wird der neue Film von Tom 
Cruise, «Minority Report», in der 
Regie von Steven Spielberg in 
die deutschen Kinos kommen. 

NACHRICHTEN 

CD-TIPP 

Wie Kaln und Abel 

Oropax, Europas einzige • 
Brüder-Comedy-Gruppe 
holt nach vielen Live-Auf-
tritten nun mit ihrer ersten 
CD EntHemd zum Doppel­
schlag aus. Auf EntHemd 
präsentieren Oropax Come-
dy-Spass unplugged und 
spontan, bester Beweis für 
ihre jahrelange Erfahrung 
auf den Bühnenbrettern. 
Hier ist nichts sauber aus­
wendig gelernt, sondern 
gnadenlos improvisiert: Wer, 
vom Gott sei Dank bereits 
wieder abflauenden Come-
dy-Boom noch immer nicht 
genug hat, sollte hier zu­
greifen. Der geneigte Käufer 
darf sich dann an lustigen 
Sätze wie «Dich werde ich 
im Laufe des Abends auch 
noch konjugieren» delektie­
ren. Fazit: Helge Schneider 
bleibt trotzdem die Lichtge­
stalt des deutschen Irrsinns. 
Basta! Wozz 

Wer die CD von Oropax 
gewinnen möchte, schreibt 
eine Postkarte an folgende 
Adresse: Liechtensteiner 
Volksblatt, Ressort Jugend, 
CD-Tipp, Feldkircher Strasse 
5, 9494 Schaan. -

Jugend-Buchtipp 
«Der erste Kuss»: Buchkritik von Sonja Schädler 

Junge Leute lesen Bücher und 
schreiben selbst eine Kritik 
dazu. Sonja Schädler aus Trie-
senberg hat das Buch «Der 
erste Kuss» unter die Lupe g e ­
nommen. 

Die Freunde von Paul gehen in 
die Wanderferien au f  die Berge, 
doch Paul muss mit seinen El-

• tern in die Bretagne nach 
Frankreich. Paul langweilt sich 
zu Tode, bis ein hübsches 
Mädchen.auftaucht. Ihr Name 
ist Fanny. Sic setzt sich neben 
Paul und fängt an zu erzählen, 
obwohl sie ihn gar nicht kennt. 
Fanny lädt Paul zu einer Grill­
party ein, doch der Vater von 
Paul ist sehr streng. Als am 
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Der 
Sophie Tasma erste 

Kuss, 
Sophie Tasma: Der erste Kuss.  
Verlag Nagel & Kimche, Zürich 
2001. 

Abend Fanny Paul abholen 
will, brüllt der Vater, dass Paul 
nicht gehen dürfe. Die Mutter 
von Paul versucht den Vater zu 
überreden, aber alles gute Zu­
reden nützt nichts. Paul geht in 
sein Zimmer und klettert aus 
dem Fenster. Er und Fanny 
gehen mit dem Mofa nach 
Ploumarle, wo das Grillfest 
stattfindet A u f  der Grillparty 
stellt Fanny Paul ihre bester 
Freundin Louise vor. Fanny 
will Lousie und Paul verkup­
peln, aber Paul ist in Fanny 
verliebt. Doch er erfährt, dass 
Fanny einen Freund namens 
Gabricll hat. Paul kommt sehr 
spät nach Hause. . 

Am nächsten Nachmittag 
fahren Paul und seine Eltern 
wieder nach Ploumarle an den 
Strand. Auf  einmal kommt 
Fanny und sie reden miteinan­
der. Dann kommt die Mutter 
von Paul und erzählt über Aus­
grabungen. Fanny interessiert 
sich sehr dafür, aber Paul nicht, 
er unterbricht seine Mutter und 
sie geht. Fanny ist böse a u f  
Paul. Am nächsten Tag gehen 
Gael, Ivan und Paul in den Su­
permarkt für ein Picknick, das 
sie auf einer Insel veranstalten, 
einkaufen. Paul, Gael, Ivan, 
Fanny, Louise gehen auf  die In­
sel.. Als sie'einen Platz gefun­
den haben essen und plaudern 
sie, bevor sie sich schlafen le-

Sonja Schädler ist 12 Jahre alt 
u n d  besucht das Liechtensteini­
sche Gymnasium. 

gen. Als alle schlafen, denkt 
Paul: «Jetzt oder nie». Er weckt 
Fanny und führt sie zu einer 
Grotte, w o  man nur bei Ebbe 
hineintauchen kann. Paul er­
fährt, dass es diesen Gabriell 
gar nicht gibt. Als sie in der 
Grotte drinnen sind, passiert 
es... Was genau passiert, verrate 
ich euch nicht. Anfangs fand 
ich das Buch nicht so interes­
sant, doch dann wurde es  
spannender. Es wurde aus der 
Sicht von Paul geschrieben und 
nicht aus der Sicht von einem 
Erzähler und das gefällt mir 
nicht so gut. Sonja Schädler 


